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Wie Flugzeuge – nur ohne Flügel
Die Liegevelos von Jürg
Birkenstock erinnern ein
bisschen an Flugzeuge – nur
dass ihnen die Flügel fehlen.
Seit zwei Jahrzehnten baut er
in Rapperswil aerodynamische
Fahrräder der besonderenArt.

Von Daniel Wagner

Rapperswil-Jona. – «Ich bin selber
immer noch fasziniert, wie effizient
der Comet RT ist. Für mich das beste
Liegevelo auf diesem Planeten!» Das
schreibt der 40-jährige Jürg Birken-
stock auf seinerWebseitewww.speed-
bikes.ch. Er betont, dass dies nichts
mit Überheblichkeit zu tun habe.
«Vielmehr ist es einAusdruck für die
Faszination des aerodynamischen
Fahrradbaus, die mich seit mehr als
zwanzig Jahren nicht mehr loslässt.
Damals baute ich mein erstes Liege-
velo aus. Basis dafür bildete ein aus-
gedienter Windsurf-Mast.» Zusam-
men mit seiner Frau Regula betreibt
er an der Bildaustrasse 20 auf dem
Werkhofareal in Rapperswil seinAte-
lier namens Birkenstock Bicycles.
Ein älterer Herr mit grauem Haar

empfängt mich am Donnerstagnach-
mittag mit einem Lächeln im Gesicht.
Es ist Jürgs Vater Georges Birken-
stock.Der Rentner ist gerademit Um-
bauarbeiten in derWerkstatt beschäf-
tigt. «Wir haben in den sehr hohen
Raum einen Zwischenboden einge-
baut, um den Platz effizienter nutzen
zu können», sagt er, bevor er sichwie-
der ans Zuschneiden von Holzplatten
macht.

Liegevelos der
Spitzenklasse

Jürg Birkenstock stellt zwei Liegeve-
lo-Typen der Spitzenklasse selber her:
den für Strassenverkehr tauglichen
Birk Comet RT und den vollständig
verschalten, für Rennen konzipierten
Birk Butterfly. Seine Eigenkreationen
sind nicht mit Rädern ab der Stange
zu vergleichen. Das Liegerad wird
ausschliesslich auf Bestellung gebaut
und auf die Masse des Kunden ange-
passt.
«Der Birk Comet RT ist ein zentral-

gefederterTieflieger, der sich durch ei-
ne sehr gute Aerodynamik und eine
perfekte Kraftübertragung auszeich-
net, wie mehrere WM-Titel bestäti-
gen», sagt Jürg Birkenstock sichtlich
stolz. Mehrere Pokale und Trophäen
im Atelier sind Zeitzeugen dieser
spektakulären Muskelkraft-Rennen
im In- undAusland. Bereits 1995 hol-
te sich der lebensfrohe Optimist mit
seinem vollverschalten Liegevelo den
ersten von bis jetzt fünfWeltmeister-
titeln.
Rahmen, Gabel, Hinterradschwin-

ge und Sitz werden aus Kohlefasern
(Carbon) erstklassig verarbeitet.
«Das Carbongewebe ist das ideale
Material für unsere Produkte. Es
zeichnet sich durch eine hohe Stabili-

tät aus, ist aber gleichzeitig auch sehr
leicht», schwärmt Birkenstock. «Ei-
genschaften, die besonders im Renn-
sport von grosser Wichtigkeit sind.»
Die von ihm entwickelten Räder sind
unter anderem von einer optimalen
Sitzgeometrie geprägt. Das ist im In-
teresse einer bestmöglichen Kraft-
übertragung. «Die durchdachte Scha-
lenform des Sitzes ist auf den jeweili-
gen Fahrer abgestimmt und garantiert
gerade auf langen Fahrten einen ho-
hen Komfort.»
Jürg Birkenstock führt mich durch

sein Atelier. Überall liegen Teile be-
reit, Baupläne und Skizzen sind aus-
gebreitet. «Die Herstellung der ein-
zelnen Formen und Komponenten ist
zeitlich ein sehr aufwendiger Pro-
zess», führt der gelernte technische
Modellbauer aus. Zuerst müsse er aus
Holz ein Positiv bauen, um dann mit
Kohlefasern das Negativ-Teil herzu-
stellen. «Das Negativ bildet letztlich
die Basis für die Herstellung des je-
weiligen positiven Fahrradteils.»

Ein Gepäckfach
entsteht

Knapp 200 Arbeitsstunden braucht
es,wenn derKunde auch dieHeckver-
schalung mit abschliessbarem Ge-
päckfach wünscht, sagt Birkenstock,
der sein Hobby zum Beruf gemacht
hat. Genau ein solches Gepäckfach
wünscht der nächsteAbnehmer. Ehe-
frau Regula, welche sich im Hinter-
grund mitunter um die administrati-
ven Belange kümmert, legt auch im
Betrieb tüchtig Hand an.Handwerkli-
ches Geschick und viel Erfahrungma-
chen es möglich, dass die beiden als
«Dreamteam» gut zusammenarbei-
ten können. «Im Moment ist das Ar-
beiten allerdings nicht so ganz ein-
fach. Auf Grund der gegenwärtigen
Umbauarbeiten finde ich die benötig-
ten Utensilien nicht immer auf An-
hieb», erklärt sie.
Dann zeigt sie mir ein umfangrei-

chesA4-Ringheft mit Beschreibungen
und Skizzen: «Da wir Fahrräder ja
nicht imAkkord in grossen Stückzah-
len bauen, ist das minutiöse Doku-
mentieren derArbeitsschritte im Inte-
resse der Qualitätssicherung enorm
wichtig.» Regula Birkenstock holt die
benötigte, mit zahlreichen techni-
schen Angaben, Massen und Skizzen
versehene Plastikfolie hervor und
schneidet ab der Rolle die Carbon-
und Glasfasern in die gewünschte
Form zu.

Geduld und
Feingefühl

Als nächsten Arbeitsschritt mischt sie
dieHarz- undHärterlösung inder rich-
tigen Zusammensetzung zusammen.
«Bitte jetzt nicht schwatzen, ich muss
mich sehr konzentrieren», sagt die
Frau freundlich aber bestimmt, um da-

nach zu erklären: «Zusammensetzung
und Menge dieses ‘Cocktails’ müssen
haargenau stimmen, unnötigen Aus-
schuss bei den in Handarbeit produ-
zierten Teilen, das können wir uns
schlichtweg nicht leisten.»
Die weiteren Produktionsschritte

(Auftragen des Harzes auf die Kohle-
fasern, das schichtweise Anbringen
von Kohlefasern und Glasfasern auf
die Form) machen deutlich: Hier sind
Erfahrung, Fingerspitzengefühl und
viel Geduld gefordert. «Jawohl, bei
dieser Arbeit macht man in der Tat
manchmal‘denDoktor’,dieseProduk-
tion vonHand ist eineWissenschaft für
sich», scherzt die aufgestellte Gattin.
Das Teil ist geprägt von zahlreichen
Rundungen. Umso schwieriger ist das
präzise Auflegen des Gewebes, ohne
dass Luftblasen zurückbleiben.
Damit der überschüssige Harz he-

rausgepresst werden kann, muss das
fertigeTeil für mindestens zwölf Stun-
den in denVakuumsack. «DasHeraus-
saugen der Luft ermöglicht diesen
Prozess», erklärt Jürg Birkenstock.

«Nur fliegen
ist schöner»

Alsdann führt er mich in das «Ge-
heimnis» der Kohlefaser ein: «Dieses
Material gibt es in verschiedenen
Webarten und Gewebegewichten. Da
die Kohlefaser nur in Faserrichtung
belastet werden sollte, legt man die
verschiedenen Lagen entsprechend
der zu erwartenden Belastung ein.»
Das sei gerade bei tragenden Teilen
wie beispielsweise dem Rahmen von
enormerWichtigkeit.
Die Krönung dieses Einblickes in

die Bike-Produktion der besonderen
Art bildet eine Testfahrt mit einem
Liegevelo durch die hiesigen Quartie-
re. Ich bin begeistert, brause locker
mit 30 Sachen durch die Gegend. Das
Fahrgefühl ist beglückend, phänome-
nal. Das Herumkurven ist unbe-
schreiblich schön und befreiend an
diesem warmen Frühlingstag. So läs-
sig kann Umweltschutz sein.
Ich denke mir dabei: «Nur fliegen

ist schöner.» Jürg Birkenstock nimmt
dieses Thema sofort auf und sagt läs-
sig: «Ja, selber fliegen, das kann ich
übrigens auch.»Die Segelfliegerei ist
nämlich seine zweite Leidenschaft,
was den Leichtbau, dieAerodynamik
und die Muskelkraft anbelangt. Bei
der Firma Ruppert-Composite in
Wald ZH arbeitet er an dreiWochen-
tagen im Formenbau und in der Pro-
duktion des fussstartfähigen Fliegers
namensArchaeopteryx mit.
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Ein starkes Team: Jürg und Regula Birkenstock bauen in Rapperswil aerodynamische Liegevelos von ganz
besonderer Güte. Bilder Daniel Wagner

Planen, skizzieren, bauen: Anhand dieser Folie entstehen die passenden Kohle-
faser- und Glasfaser-Zuschnitte für das Gepäckfach.

Das Kohlefaser-Geheimnis im Detail: Die Nahaufnahme verdeutlicht die
Gewebestrukturen dieses entscheidenden Basismaterials.

Im eigenen Labor: Regula Birkenstock setzt die Harzlösung an – Zusammen-
setzung und Menge müssen peinlich genau stimmen.

Lustvolles Arbeiten: Jürg und Regula Birkenstock gehen die Herausforderungen
gemeinsam an.


